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Personen

 

Ferdinand Havlicek

Thomas Szamek, ein Grenzorgan

Eva, dessen Tochter

Konstantin, auch ein Grenzorgan

Mrschitzka, ein Gendarm

Frau Hanusch

X, der Chef der Regierung auf dem rechten Ufer

Sein Sekretär

Y, der Chef der Regierung auf dem linken Ufer

Ein Privatpädagoge

Dessen Frau

Frau Leda

Schmugglitschinski, ein Oberschmuggler

Drei Schmuggler

 

Schauplatz: Dieses »Hin und her« ereignet sich auf einer alten bescheidenen Holzbrücke, die über einen mittelgroßen Grenzfluß führt und also zwei Staaten in gewisser Weise miteinander verbindet.

Rechts und links, dort wo die Brücke aufhört, wacht das jeweilige Grenzorgan, und zwar residiert auf dem linken Ufer Thomas Szamek in einer Baracke und auf dem rechten Ufer Konstantin in einem halbverfallenen Raubritterturm.

Beide Herren haben einen geruhsamen Dienst, denn hier wickelt sich normalerweise nur ein kleiner Grenzverkehr ab, da ja dieses ganze Gebiet, hüben wie drüben, etwas abseits liegt.

An beiden Ufern steht dichtes Gebüsch, und die Zweige der Trauerweiden hängen in den Grenzfluß hinab, es ist eine etwas monotone Gegend, überall flach – selbst am Horizont gibt es nur Wolken, statt irgendwelcher Hügel.

Aber schöne Wolken.

 

Bemerkung: Dieses Stück ist für eine Drehbühne geschrieben.

 



Erster Teil


1. Szene

Jetzt kommt eine ältere verschüchterte Frau und möchte an der Baracke vorbei auf die Brücke. In der Hand hält sie eine Blechbüchse.

 

SZAMEK. Halt! Was ist, was ist? So einfach vorbei an dem Grenzorgan, an der amtlichen Paßstelle, an der Zollbehörde? Wissens denn nicht, daß wir da aufhören und daß dort drüben ein anderer Staat beginnt?

FRAU. Oh gewiß.

SZAMEK. Na also!

FRAU. Aber ich muß ja nur auf die Brücke. Zu meinem Gatten.

SZAMEK betrachtet sie. Sie haben einen Gatten?

FRAU. Er angelt.

SZAMEK. Aha! Das heißt: er fischt.

FRAU. Ja. Er ist nämlich ein leidenschaftlicher Amateurfischer. Wir sind erst seit gestern hier aus der Stadt, um uns zu erholen. Mein Gatte ist Privatpädagoge.

SZAMEK. Was haben Sie denn in der Blechschachtel?

FRAU. Regenwürmer.

SZAMEK. Ha? Also zeigens nur mal her, diese ominöse Blechschachtel. Frau überreicht sie ihm. Szamek öffnet sie und läßt sie voll Ekel fallen. Brrr!

FRAU. Um Christi Willen! Meine Würmer! Sie kniet nieder. So helfens mir doch, die Würmer zusammenklauben.

SZAMEK. Ich werd mich beherrschen.

FRAU. Aber Sie haben sie doch fallen lassen!

SZAMEK. Aber ich kann keine Würmer anrühren! Meiner Seel, ich erbrech mich doch!

FRAU klaubt nun die Würmer wieder zusammen; leise. Sie wissen ja garnicht, was Sie mir antun, wenn ich ohne Würmer komm –

SZAMEK. Also gehens nur schon – und guten Appetit!

FRAU die sich mit ihrer wiedergefüllten Blechbüchse erhoben hatte. Danke – Ab auf die Brücke.

 



2. Szene

SZAMEK sieht ihr nach. Brrr! Man hats nicht leicht als Grenzorgan – aber der Thomas Szamek wacht und fürchtet sich nicht. Treu und bieder, ehrbar und unbestechlich, mit einem offenen, aber durchdringenden Blick – ein Grenzorgan, ein Exemplar von einem Grenzorgan, auf den sich die Grenze verlassen kann, ein Prachtexemplar – Ach, da kommt ja mein gnädiges Fräulein Tochter! Was die schon wieder für ein zuwideres Gesicht schneidet vor lauter Verliebtheit!

 



3. Szene

EVA kommt mit einem großen Gefäß. Guten Tag, Papa. Ich bring dir nur deinen Kaffee –

SZAMEK. Wieviel?

EVA. Zweieinhalb Liter.

SZAMEK. Zweieinhalb! Wie oft soll mans dir denn noch sagen, daß ich mindestens vier Liter brauch, wenn ich Nachtdienst hab! Sonst schlaf ich ja ein und was wird dann?! Geschmuggelt wird dann, daß die Fetzen fliegen! Und übrigens war die Strudel gestern miserabel, und warum war sie miserabel? Weil das gnädige Fräulein Eva bei der Strudel keine Strudel im Kopf gehabt hat, sondern ihren Herrn Konstantin von da drüben und sonst nichts, bis sie noch einmal in andere Umständ kommt vor lauter Liebe!

EVA. Geh wirf mir doch das nicht immer vor!

SZAMEK schreit sie an. Schrei mich nicht an! Ich kenn die Leut da drüben seit sechsundfünfzig Jahren! Die haben alle einen falschen Charakter, alle!

EVA. Nein! Aufrichtiger wie mein Konstantin –

SZAMEK unterbricht sie. Das ist ja grad seine Falschheit, daß er so aufrichtig ist! Die da drüben sind alle verschmitzt und verlogen, sie rennen es dir von hinten hinein, das Messer, den Dolch, das Schwert und was weiß ich!

EVA. Da kann ich nur lächeln.

SZAMEK. Lächle nur! Wie oft haben die uns schon verraten in den letzten sechshundert Jahren?! Ein schmutziges Volk!

EVA. Der Konstantin ist immer adrett und so fein rasiert –

SZAMEK. Also nur keine Anspielungen! Noch bin ich dein eigener Vater!

 



4. Szene

Nun erscheint der Gendarm Mrschitzka – er begleitet mit aufgepflanztem Bajonett den vom linken Ufer ausgewiesenen Ferdinand Havlicek.

 

SZAMEK. Was seh ich? Mrschitzka!

MRSCHITZKA. Szamek? Na, das nennt sich aber eine freudige Überraschung! Er umarmt ihn, wobei er aber durch sein Bajonett gestört wird. Kruzifix!

SZAMEK. Lang haben wir uns nicht gesehen, alter Freund! Acht lange schwere Jahr –

MRSCHITZKA. Irrtum, Thomas. Sieben!

SZAMEK. So? Erst sieben? Wie rasch die Zeit vergeht!

MRSCHITZKA. Was hast denn da für ein sauberes Frauenzimmer? Mir scheint, mir scheint, alter Gauner!

SZAMEK. Leise! Meine Tochter.

MRSCHITZKA. Wer? Die Eva? Die war doch gestern noch so groß – Er deutet einen Meter hoch. Wie die über Nacht aufgeblüht ist – Schweinerei! Da merkt man erst, wie alt daß man wird! 

SZAMEK zu Eva. Erinnerst du dich noch an den braven Onkel Mrschitzka, mit dem du immer Räuber und Gendarm gespielt hast?

EVA lächelt. Aber so etwas vergißt man doch nicht!

MRSCHITZKA. Freut mich, Fräulein Eva! Freut mich sehr!

EVA. Mich auch.

SZAMEK zu Eva. Freu dich nicht, wärm lieber den Kaffee! Zu Mrschitzka. Trinkst doch einen Kaffee?

MRSCHITZKA. Wenn er gut ist. Besonders mit Rum.

SZAMEK. Das hör ich gern. Zu Eva. Also wärm schon!

 

Eva ab in die Baracke, um den Kaffee zu wärmen.

 



5. Szene

MRSCHITZKA sieht Eva nach. Knusprig. Sehr knusprig!

SZAMEK. Ja, die Kinder werden länger und unsere Tage werden kürzer.

MRSCHITZKA. Apropos kürzer; eine unerhörte Geschicht ist das wieder in puncto Gehaltskürzung, was sich die da drinnen in ihrem Exekutivministerium, diese zottigen Büffel –

SZAMEK unterbricht ihn. Pst!

MRSCHITZKA. Aber geh, unter uns!

SZAMEK. Und der Herr dort, mit dem du –

MRSCHITZKA. Jessus, den hab ich jetzt ganz vergessen vor lauter Wiedersehensfreud! Maria Josef, also der ist eine dienstliche Angelegenheit. Ich muß ihn hier an der Grenz abliefern.

SZAMEK. Aha! Ein Ausgewiesener!

MRSCHITZKA. Per Schub. Weil er nämlich da hinüber zuständig ist. Havlicek heißt er.

SZAMEK. Aha.

MRSCHITZKA. Ferdinand Havlicek. Ein ruhiges Subjekt.

SZAMEK. Apropos Havlicek: der alte Podlicek hat sich ganz versoffen – 

 



6. Szene

HAVLICEK plötzlich. Pardon bitte.

MRSCHITZKA. Ha?

HAVLICEK. Ich wollte nur mit dem Herrn Grenzbeamten nämlich hier an der Grenze wollt ich noch einmal sprechen, behufs meiner Ausweisung.

SZAMEK. Dahin bin ich nicht kompetent.

HAVLICEK. Aber man tut mich da einfach hinaus, wo ich doch schon garnichts angestellt hab –

MRSCHITZKA. Schon wieder?! Zu Szamek. Natürlich hat er nichts angestellt, dieser Ausgewiesene, aber sein Vermögen hat er verloren und hierauf sollte er unserer Wohlfahrtspflege zur Last fallen. Aber wieso kommt denn unsere Wohlfahrtspflege dazu, für einen Ausländer, wo doch unser Staat sowieso ein armes Hascherl ist, ein Aschenbröderl ein kleines, das selbst seinen braven Exekutivorganen nur einen Schundgehalt zahlt und sonst nichts!

HAVLICEK zu Szamek. Pardon, bitte, aber dieser Herr sieht meinen Sachverhalt unter einem anderen Blickpunkt, nämlich ich war hier herüben ein Drogeriebesitzer – es war zwar nur eine bescheidene Drogerie, aber trotzdem: es war immerhin eine Drogerie. Alles konntens bei mir kaufen, Landläufiges und Diskretes, bis ich zugrunde gegangen bin.

MRSCHITZKA. Eben!

HAVLICEK. Aber meine Herrschaften, ist denn das nicht eine Ungerechtigkeit? Übermorgen wirds ein halbes Jahrhundert, daß ich hier leb – dreißig Jahr habe ich Steuer gezahlt, ohne zu zucken, und jetzt, wo mich mein Unglück trifft, da schmeißt man mich raus mit Bajonett-auf!

MRSCHITZKA. Bajonett-auf ist nur eine Formalität.

SZAMEK etwas verlegen. Das sind halt so die kleinen Ungerechtigkeiten des menschlichen Lebens.

HAVLICEK. Kleine Ungerechtigkeiten – Er lächelt.

MRSCHITZKA. Da hilft sich nichts! Also gehens jetzt nur schön hinüber in Ihre Heimat. 

HAVLICEK. ›Heimat‹? Ich war überhaupt noch nie drüben –

MRSCHITZKA. Unsinn! Dummer Unsinn! Wo sinds denn geboren worden, wenn nicht drüben?

HAVLICEK. Pardon, an das hab ich jetzt nicht gedacht.

MRSCHITZKA. Na also! Wohin man geboren ist, dorthin ist man zuständig!

HAVLICEK. Aber vierzehn Tag nach meinem Geborenwerden bin ich schon herüber – und seit der Zeit war ich da. Nur da! Ein ganzes Leben.

MRSCHITZKA. Leben her, Leben hin! Zuständig sinds dort drüben. Kruzifix, wie oft soll ich das jetzt noch repetieren! Zu-stän-dig!

 

Hier setzt begleitende Musik ein.

 

HAVLICEK.
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